
102 H. VVINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

Aufbewahrung von Kassetten, Filmen usw. findet sich in der

Z. Krk.hauswes. 1928, S. 429. Ein Trockenschrank und Durch-

gabeöffnungen oder Aufzugsvorrichtungen für Platten vervoll-

ständigen die Einrichtung.

Größe. Für eine solche Gesamteinrichtung genügt eine Raum-

fläche von etwa 12—16 qm. In Hamburg-St. Georg (Abb. 156) ist

allein für die Naßarbeiten ein Raum von 16 qm und anstoßend

daran für die Trockenarbeiten einer von 10 qm vorgesehen, Licht-

 

 

 

   

 

Ahh. 67. Bäume mit Stabilivolt—Anlage a (Prof. Dr. HOLFELDER) oder b (Prof. Dr. WINTZ)

nach Siemens-Reiniger-\‘eit‘a
G.m‚b.H. Berlin.

schleusen und Strahlenschutz sind hier genau so nötig, wie bei

Durchleuchtungsräumen.

(1) Räume für Bestrahlung. (Räume für Therapie).

Zweck. Nachdem das Heilverfahren mit Röntgenstrahlen eine

größere Bedeutung gewonnen hatte, ging man sehr bald dazu über,

für diesen Zweig besondere Bestrahlungsräume herzurichten,

schon weil diese mit Hochspannungsleitungen bis zu 150 000 Volt

ausgerüstet werden mußten, also größere Schutzvorkehrungen

verlangten.

Fiir die Tiefenbestrahlung wird hauptsächlich das Siemens

Reiniger—Yeifagerät oder das “'intzsehe Bestrahlungsgerät ver—

wendet, fiir Oberflächenbestr
ahlmig ein Explorator (s. S. 98, unten).

Für die Kranken sind Ruhebetten vorzusehen. Bei den hoch-

gespannten Strahlen ist ein strahlensicherer Schutz ganz be—

sonders wichtig. Man kann zu dem Zweck entweder wie beim

Durchlenehtungsranm eine strahlensichere Schutzzelle für Arzt

und Bedienung schaffen kann aber auch, wie dies in Hamburg-

Barmbeek geschehen. für die Kranken strahlensichere Zellen

(Boxen) sehaffen‚ aus denen keine Strahlen herausdringen können.

Eine dritte Lösung wird durch die neuen Siemens-Bestrahlungs-

geräte erreicht (nach Dr. HOLFELDER), die i. G. 3.5111 lang,

vom I\lasehinenraum aus etwa 2.4m in den Bestrahlnngsraum


